
Siwwe: Des einen Freud, der anderen Leid 
Präambel: Der nachfolgende Text wurde von einer älteren Person verfasst. Es kann daher 
zur Verwendung eines komplizierten heute nicht mehr zeitgemäßen Satzbaus, Absätzen, 
veralteten Begriffen oder sogar eines elaborierten Codes (0815) kommen. Es besteht die 
Möglichkeit der falschen Verwendung neu in die deutsche Sprache eingesickerter Wörter. 
Der Autor wird sich hierfür nicht entschuldigen. I don’t give a sh*t! YOLO! 

Sonntag, 18. Mai 2025: Es geht wieder los. Das vermeintliche Aushängeschild des Vereins, 
die Herren 1,         startet am zweiten Spieltag in die neue Saison. Der vorhergehende, für 
den TCL spielfreie, Sonntag wurde bereits zu einer ersten Standortbestimmung vom Sofa 
genutzt. Wer ist goated, wer ist raddement, wer muss geputzt werden (Definitiv die Platte, 
doch dazu später) und das übliche Ulm Bashing. Dabei hat man, trotz oder vielleicht gerade 
wegen Veränderungen im Kader und dem ausgerufenen Status einer „Umbruchsaison“ noch 
gar kein eigenes Saisonziel definiert. Jedenfalls reichen die Aussagen von „Aufstieg“ bis „nur 
nicht absteigen“. Vielleicht will man aber auch etwas entwickeln. Fakt ist nur, dass entgegen 
der üblichen Mechanismen, mangels Alternative, der Mannschaftsführer nicht entlassen 
wird, wenn es nicht läuft. PS14 wird sicher auch am kommenden Sonntag noch auf der Bank 
sitzen. Ganz sicher. 

Der eigenartige Zuschnitt des Bezirks führt den TCL am diesem ersten Spieltag auf die 
„Fürst Friedrich Wilhelm Tennisanlage“ des TC Sigmaringen. Das klingt ziemlich nobel und 
bereits nach der sehr zeitigen Ankunft aller Akteure zeigte sich, dass dieser Verein nach 
höherem strebt: Auf den Plätzen stehen die in Langenau verhassten „Singlestangen“, die 
Auslaufzonen entsprechen wahrscheinlich mindestens denen eines ATP250 Turniers und die 
Spieler der Gastgeber schlagen sich ein. Das geht gar nicht. So hat man zusätzlich zu der 
abartigen Zeit des Weckers am Morgen und den Blitzern in jedem Kaff auf der über 
einstündigen  Anfahrt (Man kommt an Dellmensingen am Bach und am Leberkäs Drive In 
Öpfingen vorbei) schon den nächsten Aufreger. 

Es regen sich auf: MG (gerngesehener Söldner vom SV TA Weidenstetten (Der Verein mit 
der Palme im Logo, die eine Weide ist, die aber nichts mit dem Namen vom Kaff zu tun 
hat)), Bütti (Hat seine alte Herde verloren), Trainingsweltmeister Phibs, Stammspieler Basti, 
Leihgabe Tschuls von den H30 sowie Alterspräsident Pfälzi. (Ich EmPfälzi gerne weiter) 

Entsprechend dieser Aufstellung starten Bütti, Basti und Pfälzi in die erste Runde und 
treffen dort auf Spieler die vom fiesen Gegner, gegenüber der Einschätzung von Phibs („Ich 
hab mir die Namen gemerkt und du spielst gegen den im Blauen“), vollkommen random 
zugeordnet wurden. 

Gegenüber den beiden anderen, entwickelt sich bei Bütti ein ansehnliches Match, welches 
im ersten Satz über die magische Zahl, leider zu Ungunsten von Bütti, geht. Im zweiten Satz 
geht es dann ein wenig zügiger und Bütti muss sich mit 5:7, 2:6 geschlagen geben. Basti 
lässt den ersten Satz gediegen noch ein wenig ziehen (2:6), schnappt sich den zweiten 6:4, 
zieht im Matchtiebreak auf 8:5 davon und hält dann dem Gegner (Der hat mal höher 
gespielt) noch einmal die Möhre hin, um ihn schließlich 11:9 zu schlagen. Wie so oft, legt 
Pfälzi das bis dahin längste Match des Spieltags hin. Schlecht aus der halbjährigen Pause 
gekommen, nutzt er zunächst die Gelegenheit sich einmal ohne die übliche TCL Frage: 
„Fangen wir an?“, ausgiebig und vernünftig einzuspielen. Nachdem er sich mental stark 
verbessert hat, lässt er sich dabei auch nicht von ersten Zwischenrufen von der Terrasse 
„Time“ aus der Ruhe bringen, bevor er schließlich ins Match startet. Nach ausgeglichenem 
Start ins folgende Fehlerfestival, zieht der Gegner zunächst auf 5:2 (Summe beachten) 
davon und rettet sich mit 6:4 über den Zielstrich der ersten Etappe. Im zweiten Satz geht es 
anders herum, aber Pfälzi will die Siwwe so häufig wie möglich sehen, versemmelt deshalb 
ein 5:2 und holt sich schließlich den Tiebreak mit Siwwe zu irgendwas und 7:6.  



Zwischenzeitlich wurde das Team von  unterstützt, der sich per Fahrrad („Staaark!“ 
Mach‘s gut auf deiner Reise, kleiner Mann) aus Salem aufgemacht hatte, um als einziger 
Edelfan sein ehemaliges Team zu unterstützen. Mutmaßlich sein Karma und Wissen aus der 
mentalen Sprüchleecke führen schließlich dazu, dass Pfälzi sich den Matchtiebreak nach 1:5 
noch klar mit 10:6 holt. Eine andere Erklärung ist bis heute nicht gefunden, bzw. der Gegner 
wurde durch meine  wiederkehrenden Analysen aus der Bahn geworfen. (Clever)  

In der zweiten Runde nahmen MG, Phibs und Tschuls ihre Duelle auf. Während auf dem 
Centercourt trotz Singlestangen auf sehr ansehnlichem Niveau  ausgeglichen scharf 
geschossen wird, entwickelt sich auf den beiden anderen Plätzen höchst unterschiedliche 
Spiele. Phibs darf gegen einen Junioren antreten, was ihm als Junioren Hardtry vermeintlich 
gelegen kommen müsste. Auf dem Platz von Phibs (Merke: Auf seinem Platz, nicht bei 
Phibs) zeigt sich jedoch bereits während des Einspielens der Wert eines guten Trainings 
(Wozu haben wir eigentlich einen staatlich geprüften Übungsleiter in der Mannschaft?), 
sodass Phibs bereits direkt zu Beginn des Spiels versucht, seinen Bonus zu bringen. Im 
charmant autoritären Ton einer allgemeinen Verkehrskontrolle nachts um halb drei, versucht 
er seinen Gegner mit Regelkunde zu beeindrucken. Da dies jedoch nicht fruchtet, hat Phibs 
recht schnell die vordere Hälfte eines Fahrrads gewonnen. Im zweiten Satz reicht es dann 
immerhin zu zwei Spielgewinnen, sodass es beim Einrad bleibt. Zurück auf dem 
Centercourt, wo man sich weiter die Bälle hin und her drischt, hadert MG mehrfach, erreicht 
jedoch schließlich auch den Matchtiebreak. Hier nutzt er das Momentum nach gewonnenem 
zweiten Satz und führt fast durchgehend, um dann zum Schrecken aller, mit zwei Pfälzis 
(Doppelfehler in Druckphase), davon einem beim Matchball, doch noch zu verlieren. Betrübt 
hierüber gibt er sich im Anschluss dem ersten Biere hin. Aufgrund der Parallelität der 
Ereignisse (Kuchen, Centercourt, etc.), war es dem Chronisten leider nicht möglich, dem 
Match unserer Nummer 5, Tschuls, ausreichend beizuwohnen, sodass an dieser Stelle nur 
das Ergebnis 3:6, 4:6 genannt werden kann. Den eigenen Beschreibungen des Spielers 
nach, war es jedoch nicht schön. 

Welche Chancen hat man am Ende der Einzel beim Stand von 2:4? In schneller 
gemeinsamer Absprache entscheidet man sich für die magische Triple Siwwe, d.h. MG/ 
Pfälzi, Bütti/ Tschuls und Phibs/ Basti. Während die anderen beiden Doppel sich jeweils in 
den MT kämpfen und erst dort unterliegen, verweigert das Pferd im Einser komplett so hoch 
zu springen, wie es muss, sodass man sehr schnell erneut VIER Euro in ein Weizen 
investieren kann. Anm. der Red.: die 60/1 lagen auch 4:2 hinten und gewinnen 3 Doppel, einfach 
mal zuschauen und lernen ;-) 

Am Ende dieser Ausführungen bleibt die Frage: Woran hat et jelegen? Warum endet es 2 zu 
Siwwe? Ich denke, es lag an den Bällen, die zu groß waren. Sie waren einfach nicht wie in 
Monaco, Madrid und München. Es war ganz schwierig Winner zu schlagen. 

Was bleibt sonst noch vom Spieltag: 

Wir haben Jennifer gesehen, also schemenhaft auf einem viel zu dunklen Bildschirm 
versucht zu erhaschen. @Phibs: Ganz ehrlich, wenn du nicht willst, dass dir die Leute ins 
Handy kriechen, dann schau halt, dass man es von weiter weg erkennen kann. Und die 
anderen sollen sich halt mal zusammenreißen. Bodenlos. 

Die Verpflegung war mit Pizza all you can eat auch nicht schlecht. Dumm nur, dass der TCL 
zu Gast war. Was wir auf dem Platz nicht bringen, geht dann am Esstisch. Man munkelt, es 
hätte Spieler gegeben, die in der Zeit, in der andere ¼ hatten, 5/8 in sich geschoben haben. 
Und mehr als die Heimmannschaft wurde es sowieso. Zum Fremdschämen.  

Legende:    =  Stöpsel 



Tennisanlage in Sigmaringen



Titel: AUlendorf 25.05.2025

„AU“ beschreibt den letzten Sonntag recht gut. Wenn man den Duden aufschlägt, sollte dieser Tag als 
Beispiel für „Zeit verschwenden“ aufgeführt werden.
Die Ausgangslage war recht eindeutig. Aulendorf ist Aufstiegsfavorit – wir froh, wenn wir nicht absteigen.
So hätten wir eigentlich befreit mit der Mannschaft runterflitzen, uns ne schnelle Niederlage abholen, sauber 
spachteln und dann wieder heimfahren können.

Nachdem uns unser Capitano schon wieder versetzt hatte („I däd gera kigge“ – die Saison ist eigentlich eh 
rum für der große TSV, aber ich verstehe das, einer muss den Laden hinten dichthalten [und einen Elfmeter 
verschulden]), kam es zu einem besonderen Aufgebot.
Die üblichen Verdächtigen spielten sowieso. Diese wären Bütti, moi (Phibster), Basti und Pfalzmann. Auch 
hier muss ja jemand den Laden zusammenhalten.
Zu uns gesellten sich für diesen Sonntag unser Altstar Sven und Jugendstar Louis. Soweit, so 
unspektakulär, wären die beiden nicht Vater und Sohn (Ricksters). 

Das hatte u.a. einen weiteren Vorteil. Die Ricksters verfügen über den geräumigsten Kombi auf dem Markt 
(Skoda Superb). Im tschechischen Luxusdampfer glitten wir also um 07:15 Uhr in Langenau los. Ganz 
ehrlich, immer noch skandalös, dass man für bissi Tennis so ne Strecke fahren muss. Naja.
Etwa eine Stunde später waren wir in Aulendorf angekommen. Gekonnt parkte Sven neben einem silbernen 
7er-Golf ein. Sofort ging ein Aufschrei durch Aulendorf. Ich hatte bemerkt, dass die HU des Golfs seit 
November abgelaufen war.
Diese innere Unruhe konnte glücklicherweise schnell abklingen, als ich den anlageneigenen Kater Fips 
entdeckte.

Viel Zeit für Liebe blieb nicht, da der eigentliche Grund des Ausflugs ja Tennis war. Nachdem es aber beim 
Einspielen zu regnen begann, musste recht schnell abgebrochen werden. Anfänglich war die Laune noch gut 
und man saß im Stuhlkreis, genoss Kaffee und aß das Buffet leer. Nachdem das erfolgreich abgeschlossen 
wurde, ist man über das eingerichtete Spielzimmer hergefallen. Aber auch das ödete nach ein paar Runden 
Tischkicker an, sodass man sich wieder aufs Warten konzentrierte. Das restliche Trübsal Blasen erspare ich 
euch, aber nach gerade einmal 5h warten konnten wir um 13:30 Uhr mit den Spielen beginnen.

Es starteten 3 Altersklassen. Auf der 6 versuchte der 15-jährige Knabe Louis sein Glück. Auf der 4 wollte 
Alterspräsident Pfalzmann auf seinen Erfolg aus der Vorwoche anknüpfen und ich Phibsilinsche 
versuchte auf der 2 als Neu-Senior (im Tennis zählt man ab 30 zu den Senioren) etwas weniger hart zu 
verlieren.
Man kann eigentlich gar nicht recht viel zu den Spielen sagen. Wir wurden alle in etwa gleichzeitig fertig, was 
kein gutes Zeichen war. Ich konnte die Spiele von Pfälzi und Louis nicht verfolgen, aber bei der 
anschließenden Krisensitzung waren alle gleichermaßen genervt. 

Pfalzmann, da er Tennis verlernt hatte und so gar nichts traf. „Gegen mich hätte ich auch 

gewonnen“, zitierte er Klaus Allofs.
Louis wurde von seinem Gegner nach allen Regeln der Kunst taktisch ausgenommen. Hier und da 
bemängelte er seine Fehleranfälligkeit, aber die Zeit davor hat uns alle bereits Nerven gekostet.
Beide gaben sich Blöße und bekamen von ihren Gegnern Fahrräder geschenkt.

Bei mir wars halt dieselbe Leier wie immer. Ich erspare euch Details. Hab den Anfang wieder verschlafen und 

nen sauberen   Bagel im ersten Satz bekommen. 

Vielleicht war ich von dem Gedanken an Essen angespornt. Im zweiten Satz wurde wenigstens passables 
Tennis präsentiert und die Fehlermaschinerie eingestellt. Damit konnte ich mich dann wie vorletzten Sonntag 
auf ein 2:6 retten und die Schmach wenigstens etwas abmildern. 
Dennoch war das mal wieder grotesk, was ich da im ersten Satz zum Besten gab.

Die Hoffnung lag somit in der zweiten Rotation, die tatsächlich nur aus Senioren bestand. Da hätten 
wir Rickster senior auf der 5, Basti auf der 3 und Bütti auf der 1. Mit zusammen über 100 Jahren 
Erfahrung sollte da doch sicher ein Pünktchen möglich sein. Denkste.



Zumindest konnte ich hier alle Partien begutachten und kann deshalb eine qualifizierte Meinung hierzu 
abgeben. So qualifiziert wie ManU für europäische Wettbewerbe.
Das schwierigste Match hat wohl BG erwischt. Nehmen wir es vorab, er hat auch einen Bagel kassiert und 
immerhin halb so viele Punkte wie ich geholt. Man kam ihm dabei aber kaum einen Vorwurf machen. Sein 
Gegner hat einfach alles erlaufen und gut getroffen. Diese Kombination hat dafür geführt, dass BG den 
ein oder anderen Fehler machte und zu hoch verloren hat. Natürlich war da auch der ein oder andere 
Harakiri Basti Mumpitz dabei, aber das kann der genauso wenig abstellen wie PS14 ein Glas Bier.

Rickster Senior, unser Edeljoker, lieferte eine starke Partie, obwohl er 2 Altersklassen höher spielt. Was im 
Fußball ein Vorteil ist, stellt im Tennis eher einen Nachteil dar. So musste Sven ordentlich pumpen, da sein 
Gegner auch die klassische (massiv qualmende) Ballmaschine mimte, hier und da aber anspruchsvolle 
Schläge produzierte. Sven fand kein Mittel um das Spiel an sich zu reißen und musste so ein ärgerliches 
5:7 5:7 hinnehmen. Da wäre mehr drin gewesen, aber an diesem Tag hat einfach nichts gepasst.

Der letzte im Bunde, Bütti, hatte eigentlich alles im Griff. Den ersten Satz dominierte er nach Belieben und 
gewann diesen schneller als Jumbo ein XXL Schnitzel verdrückt. Das 6:2 war wirklich eine Ansage. Im 
zweiten Satz machte er eigentlich genauso weiter, auch wen ihm langsam die Pumpe zu schaffen machte. 
Auch deiser Gegner wurde im Hause Ballmaschine erschaffen. Nur war hier der Knackpunkt, dass Büttis 
Gegner alles, wirklich alles zurückslicete. Die ein oder andere durchgezogene Vorhand war dabei, Da zieht 
MG mehr Bier, als der Gegner Vorhände. 
Bütti hatte es fast geschafft, stand es doch 5:4 30:0 für ihn. Den Vorsprung konnte er jedoch nicht ins Ziel 
bringen. Er verlor den Satz noch mit 5:7 und hatte keine Körner mehr für den Match Tiebreak. Sein Gegner 
nutzte das aus und schnippelte um sein Leben. Mit ein paar wirklich klasse Stops nahm er Büttis letzten 
Siegeswillen und schnappte sich den Match Tie mit 10:7.

So war das Spiel mal wieder nach den Einzeln verloren. Was nun blieb, war Schadensbegrenzung. Mit 
taktischer Raffinesse wurden die Doppel ausgewählt. Die beiden Ricksters durften, wie versprochen, 
das Dreier-Doppel angehen. Weiter versuchten Bütti und Pfalzmann im Einser-Doppel, sowie BG 
und ich im Zweier-Doppel irgendwas zählbares zu holen, damit wir nicht den ganzen Sonntag für eine 
0:9 Klatsche verschwendet hatten.

Halten wirs kurz. Das Einser-Doppel ging oi wie a Brehm, das Dreier-Doppel hatte, wie Sven analysierte, 
nicht genügend Doppel Erfahrung. So gingen diese zwei Doppel verloren.
BG und ich wollten uns nach der knappen Doppel-Niederlage der Vorwoche beweisen und haben 
tatsächlich einen guten Doppel-Tag erwischt. Beinahe fehlerlos spielten wir uns zu einem ungefährdeten 
Sieg und konnten immerhin den Ehrenpunkt sichern.

Was war sonst noch passiert?

Rickster Senior hat seinen Junior und BG allein mit 10:0 im Kicker nach Hause geschickt.
Fips hat mich gebissen, weil ich seinen Bauch kraulen wollte. Er hat ihn mir hingestreckt, aber es war eine 
Falle. Selten wurde ich seelisch so sehr verletzt.
Sven hätte beinahe einen Auffahrunfall produziert, nachdem wir die erste Abbiegung verpasst hatten und 
die zweite "aus dem nichts" kam. Mit einer schnellen Bremsung hat man sich dann doch reingerettet. Dem 
auf 5m auffahrenden Hintermann hat das nicht geschmeckt und er hat beleidigt gehupt, buhu.
Pfalzmann ging als Grantelbart durch, so mürrisch schaute er den ganzen Tag drein.
Essenstechnisch wurden wir beim Grillen verwöhnt, aber ich muss ganz klar sagen, dass die Kuchen eine 
Frechheit waren. So gut das Gesamtpaket war, 2 fertig gekaufte Bahlsen-Rührkuchen (die kleinen) sind 
einfach nicht genug für einen Tennisspieltag.

Nachdem wir nun 2 Brocken hinter uns haben, erwarten uns in den nächsten drei Spielen vermeintlich 

einfachere Gegner. Aber auch hier besteht immer die Chance, dass wir weniger Leistung zeigen als 

(kleine Dickbacke) nachm Kinderfest. 

Das nächste Spiel ist erst Ende Juni, weshalb dieser Bericht 
auch wie Milch reifen durfte.



verSCHWENDIrisch 29.06.2025
Nach zuvor zwei klaren Niederlagen galt es nun gegen einen vermeintlich schwächeren Gegner zu 
performen, um einen wichtigen Punkt für den Klassenerhalt mitzunehmen. Gegen Schwendi hatten wir 
bislang eine neutrale Bilanz von 1:1. Einmal liefen sie mit einem Weltlklasse Spanier auf, der MG immer 
noch schlaflose Nächte bereitet (echte Fans wissen es).
Es war unser letztes Auswärtsspiel dieser Saison, danach erwarten uns noch 3 Spiele auf heimischen 
Terrain.
Nachdem Bastis Bummsbus* das zeitliche gesegnet hatte (einfach verkauft, frech sowas), wurde mit 
zwei Fahrzeugen gediegen nach Schwendi verlegt. Beinahe ein Katzensprung, wenn man die anderen 
Auswärtsfahrten bedenkt. Wir starteten bereits um 08:30 Uhr, da später mit uns tatsächlich auch gute 
Tennisspieler auf der Anlage waren. So konnten wir bereits die Plätze weichspielen, ehe die eingekaufte 
tschechische Landesauswahl der 1. Herrenmannschaft Schwendis die Anlage einnahm. Zudem waren 
die Damen 1 aktiv, die ebenfalls über unserem Niveau standen. Im Gegensatz zu denen haben wir uns 
aber richtig vorbereitet. Während die vermutlich ausreichend geschlafen und sich gescheit ernährt 
haben (buh), kannte MG nur Flüssignahrung. Auf dem Weidenstetter Dorffest hatte er sich massiv einen 
hinter die Rüstung gerömert. PS14 war auch auf dem Turmfest in Langenau aktiv, hatte dort aber drei 
Gänge rausgenommen. Ungewohnt anständig vom Capitano, vielleicht hatte er Angst wieder zu 
verschlafen (so wie jedes Jahr).
Zu dieser unchristlichen Zeit am Sonntagmorgen starteten 1 MG, 2 Büddi, 4 PS14, 6 Däv the giraffe 
(se tschiräff ausgesprochen). MG gehörte eigentlich der zweiten Rotation an, aufgrund der 
Platzproblematik musste er aber direkt performen und der 1. Rotation wenigstens ein Erfolgserlebnis 
geben. Räumen wir mal von hinten auf.
Däv galoppierte filigran über den Platz und versuchte alles um bei seinem ersten Rundenspiel seit fünf 
(?) Jahren etwas zählbares rausspringen zu lassen. Sein um sechs Leistungsklassen besserer Gegner 
verzweifelte letztes Jahr am siwwe siwwe Pfalzmann. Aus Respekt vorm Gegner haben wir deshalb 
dem Jahresurlaub Pfälzis in die weit entfernte Pfalz zugestimmt. Ansonsten hätte das Hoch-Risiko-Spiel 
wohl unter Polizeischutz stattfinden müssen. Zurück zum eigentlichen. Däv versuchte analog zu Pfälzi 
den Gegner mit immer wiederkehrenden Rückschlägen kirre zu machen. Die Ballmaschinerie war aber 
leider etwas zu leicht eingestellt, sodass Däv trotz soliden Kampfs mit 3:6 4:6 die Segel streichen 
musste.
Nebenan versuchte der zurückgekehrte Superstar PS14 sein Glück. Wie immer durfte unser Wahlbauer 
gegen den einzigen gegnerischen Bauer ran. Für diesen war Tennis reine Nebensache, dreht sich sein 
Leben doch eher um Silieren und den gottgeliebten Fendt trotz jungen Alters. PS14 konnte weder bei 
diesen Themen, noch im Spiel mitschwätzen. In einer ungewohnt schwachen Leistung ging PS14 mit 2:6 
3:6 vom Platz.
Auf den Center Courts sollten es MG und Büddi besser machen. Von diesen Spielen habe ich leider 
nicht sehr viel gesehen aber Büddi hatte mit dem Vorjahres-Drittplatzierten der WTB 
Jugendmeisterschaften einige Probleme. In einem unspektakulären Spiel war sein Gegner einfach die 
eine Stufe besser und konnte so ein ungefährdetes 6:1 6:4 einfahren. So standen wir mal wieder mit 
dem Rücken an der Wand.
Die zweite Rotation mit dem Ausbrecher MG musste also liefern. Und wie sie geliefert hatten. MG 
schenkte zwar den ersten Satz ab, war dann aber im zweiten Satz ausgenüchtert und konnte voll 
angreifen. Hier zeigte er solides Tennis und stellte seine Fehler ab. Das nahm sein Gegner zum Anlass, 
seine Fehlerproduktion hochzufahren. Immerhin spielen wir ja Amateurtennis, irgendeiner muss ja 
einfache Fehler machen. So musste der Match-Tie herhalten. Dieser wurde absolut ungefährdet mit 10:4 
nach Hause geschaukelt, sodass MG das erste Fassbier genießen konnte. Immerhin musste er seinen 
leichten dann doch wieder aufwärmen.
BG zeigte eine unerwartet solide Leistung und ließ seinem Gegner wirklich gar keine Chance. Egal wann 
ich während meines Spiels rüberschaute, gewann BG den Punkt. Und wenn ich mal nicht schaute, 
fluchte sein junger Gegner, wieso denn nichts klappt. BG sicherte uns so ohne Mühe den zweiten Punkt 
mit 6:2 6:2.



Nun musste ich noch den dritten Punkt sammeln, damit wir eine realistische Chance hatten um den 
Spieltag noch zu drehen. Fehleranfälliger als jeder Erstcode eines Programmierers startete ich ins Spiel. 
Nach einer etwas ausgeglicheneren Phase hatte ich beim Stand von 5:4 mehrere Satzbälle, die ich aber 
allesamt kläglich vergeben hatte, um dann den ersten Satz im Tiebreak zu verlieren. Im zweiten Satz hatte 
ich dann doch mal zeitweise in mein Spiel gefunden und konnte diesen relativ ungefährdet mit 6:3 
heimbringen. In meiner Spezialdisziplin Match-Tie (öfters verloren als Deutschland gegen Spanien) sollte 
ich mich dieses Mal aber beweisen. Ohne größere Probleme setzte ich mich mit 10:4 durch und konnte 
den dritten Einzelpunkt sichern.
Mit einem ausgeglichenen 3:3 versuchten wir nun die Aufstellung zu finden, mit der wir mindestens zwei 
Doppel gewinnen können. Obwohl PS14 underperformt hat, dachten wir, dass die ehemalige 
Legendenkonstellation MG/PS14 das Einser-Doppel wuppen könnte. Ins Zweier schmissen wir Büddi und 
se tschiräff und im Dritten bolzten BG und ich (Phibsilinsche). Wow, haben wir uns verkalkuliert. 
Während das Zweier Doppel aufopferungsvoll spielte und letztlich trotz guter Leistung verlor, hatte das 
Einser Doppel mehr verkackt als CDU-Politiker in Spitzenpositionen. Ich will hier MG gar nicht so viel 
ankreiden. Denn wenn dein Partner einfach massiv verweigert und keinen Ball treffen will, dann kannste 
es halt auch gleich sein lassen. PS14 hat sein bis dato schlechtestes Doppel runtergspielt und damit für 
die Vorentscheidung gesorgt. So liefen BG und ich beim Stand von 3:5 auf den Platz und durften nur noch 
einen Ehrenpunkt holen. Dass dieser relativ ungefährdet eingefahren wurde, ist Nebensache.
Mit dieser unrühmlichen Gesamtleistung verpassten wir die wichtige Chance auf einen Sprung in der 
Tabelle und eine mögliche frühe Sicherung des Klassenerhalts.
[Edit nach dem Spiel gegen den VfB Ulm]
Hätten wir hier halbwegs normal performt, hätten wir tatsächlich um die Aufstiegsränge mitreden können. 
Das wäre zwar utopisch, aber tatsächlich ein Ding der Möglichkeit gewesen.
Was sonst so los war:
- PS14 beschwerte sich über Hundescheiße auf dem Platz und ließ diese vom Bauer entfernen (kennt sich 
ja mit misten aus)
- Däv bemängelte meine Handyaktivität und wunderte sich, dass ich das Ding nicht direkt mit auf den Platz 
nehme und live stories poste (eigentlich gute Idee)
- es gab Fassbier (ich muss es nochmals erwähnen, grandioses Highlight)
- All you can eat Kässpätzle war auch stabil
- Die Rückfahrt auf der A7 war schaukelnder als jede Jahrmarktattraktion, sodass ich schlaflos in den 
Nachtdienst durfte.

*





Ein weiteres Highlight an diesem Spieltag war der hervorragende Oreo Kuchen in der Pause vor den 
Doppeln. Diesen lassen sich vor allem die Spieler der Ehinger schmecken. Diese hat man nicht einmal 
während der Pause gesehen. Wenigstens haben sie ein kleines Stückle übriggelassen. Nach dem 
Verspeisen des Kuchens konnte man sich dann noch ein Armdrücken-Duell zwischen den Jungs 
angucken.

Voll mit genügend Kalorien für die nächste Woche sind wir dann in die Doppel gestartet. Dies aber mit 
einer kleinen Veränderung. Und zwar ist der gute MG für mich eingesprungen, da ich unter leichten 
Schwächeanfällen litt. So spielte dann im 1er Doppel Bütti und Phibs, im 2er Doppel kam es dann 
zu einem Gängler Doppel und im 3er Doppel wurde dann Pfälzi mit PS14 verkauft.
Im Ersten Doppel war der Favorit in den ersten paar Spielen schon klar und so stand es im ersten Satz 
6:1 für uns. der 2. Satz dann mit leichter Anspannung bei den Gegnern da diese langsam kapierten, 
dass dies ihr Abstieg sein könnte. Dies nutzten wir aus und so gewannen Phibs und Bütti dann ihr 
Doppel mit 6:1 6:1.

Im zweier Doppel sah es fast genauso gut aus. Im ersten Satz haben MG und BG einen Bagel verkauft. 
Im 2. Satz brachten sie uns dann den weiteren Ausbau der Führung, durch einen 6:0, 6:4 Sieg. Die 
Entschuldigung der zwei Verlierer: „Das zweier Doppel war aber besser als das Einser Doppel!“
 Ein weitaus spannenderes Doppel war das 3er Doppel. Hier battelten sich unsere Top Spieler mit zwei 
14-Jährigen. Der erste Satz schon hart umkämpft, hier reichte aber die Erfahrung noch aus und der Satz 
ging mit siwwe:5 nach Langenau. Im zweiten Satz mangelte es dann an Konzentration. Dieser Satz, 
welcher dann 3:6 ausging gab den zwei Jungs nochmal extra Motivation. Jeder noch so einfache Punkt 
der Jungs oder Fehler unsererseits wurde mit einem lautstaken „Come on“ gefeiert. Dafür aber auch 
über jeden Fehler aufgeregt. So ging es also in den Match-Tiebreak. Auf der einen Seite zwei leicht 
genervte Männer und auf der anderen zwei motivierte Jungs, welche nichts mehr zu verlieren hatten. Es 
wurde gekämpft bis zum letzten Schlag, leider dann zum bitteren Ende für uns. Das letzte Doppel gaben 
wir also 7:5, 3:6 und 8:10 ab. Aber dies war nur halb so schlimm, denn am Ende gewannen wir den 
Spieltag mit 6:3 und der Klassenerhalt war schon fast gesichert.

Es kamen langsam alle wieder runter, die einen erfreut die anderen schon fast traurig. Zum Essen gab 
es dann Fleisch vom Grill, Nudelsalat, Kartoffelsalat und Kräuter-Baguette. Hierbei auch wieder ein Lob 
an unseren Grillmeister welcher die Bäuche der Spieler erfolgreich gefüllt hatte. Die Ehinger Jungs 
verließen die Anlage schon etwas früher, hinterließen dabei auch Essensreste auf und auch neben den 
Tellern. Bei uns floss dann noch das ein oder andere Bier (bei mir natürlich nur Cola). Und so ging der 
Spieltag auch schon dem Ende zu.

Danach war es auch schon Zeit sich mental auf den nächsten Spieltag gegen Ulm vorzubereiten.

--------------->



Klassenerhalt theoretisch gesichert 

Am Morgen des 13.7.2025 empfingen wir die TA VFB Ulm auf unserer heimischen Anlage. 
Nachdem man im Vorjahr ein schlechtes Auswärtsspiel in Ulm ablieferte und er VFB damals mit 
zwei Herren 30 Spielern verstärkt wurde, war man dieses Mal auf ein besseres Ergebnis als eine 
3:6 Niederlage aus. 

Wir konnten auf eine doch sehr starke Aufstellung zurückgreifen mit MG, Büddi, Phibs, PS14, 
Basti und der Pfalz. Wie gewohnt wurde mit den Positionen 2,4 und 6 gestartet. 

Als Pfalzmann mich (PS14) bereits beim Einspielen versuchte zu demotivieren, als er sagte, das 
wird mit Sicherheit seine letzte Saison als Aktiver sein, da er auf der anderen Seite erneut einen 
ca. 14-jährigen Gegner erspähte, spielte die Pfalz dennoch groß auf und demontierte seinen 
Gegner mit 6:0 und 6:3. Dabei lobte Pfälzer zwar die Anlagen seines Gegners, prophezeite ihm 
jedoch keine allzu große Tenniszukunft. Er musste lediglich den Ball im Spiel halten, um 
problemlos zu gewinnen. 

Meine Wenigkeit lag schnell 0:1 zurück, fand danach zwar nicht mit schönem, jedoch wie auch in 
der Vorwoche wenigstens erfolgreichem Tennis zurück in die Spur und gewann letztendlich mehr 
oder weniger mühelos 6:2 6:0. Erwähnenswert der klassische Fehler meines Gegners beim 
Stande von 2:1, als er einen jenseitsmäßig auf die Doppelfeld-Außenlinie klatschenden Ball 
unverschämterweise  Aus gab (eigentl. korrekt!) und mich somit erzürnte. Ein angefressener 
PS14 ist bekanntlich der beste PS14. Der Jungspund hat demnach noch einiges zu lernen. 

Auf dem Center Court lieferte sich Büddi das bis dato längste Match des Tages. Im ersten Satz 
ließ er den Gegner noch mit 7:5 an einem Satzgewinn schnuppern. Im 2. Satz ließ er aber mit 
seiner Erfahrung dem Gegner keine Chance mehr und spielte diesen souverän mit 6:1 zu Ende. 
3:0 nach der ersten Rotation, ich bin ehrlich, ich habe keine Ahnung, wann es das zum letzten 
Mal gab. 

So hätte man meinen können, die 2. Rotation könne mit erheblich Rückenwind starten. An 
Position 5 spielte BG, keiner der Zuschauer, der das Spiel nicht genauer verfolgte, konnte 
glauben, wie das Ergebnis von 6:3 und 6:1 zu Stande kam, denn wenn man auf Platz 1 schaute, 
sah man eigentlich ein relativ ausgeglichenes Spiel. Dementsprechend starke Leistung von 
unserem B(ad)G(ängler), vielleicht steht das „B“ in Zukunft für was anderes??? (Bascal?)

Kommen wir zu unserem, oft zu Recht selbstkritischen Mann an Position 3 Phibsi, und ja was soll 
man sagen, er hat mal wieder genau das abgerufen, was ihn in den letzten Jahren an einem 
Spieltag verfolgt. Den ersten Satz gewann er mit gutem Spiel souverän mit 6:3 und führte im 2. 
Satz gar mit 4:1. Dann fing der Flattermann an zu flattern. Bekam durch 2 Doppelfehler des 
Gegners noch das 5:4 geschenkt, um dann jedoch gar nichts mehr hinzubekommen. Von außen 
versuchte man ihm Mut und andere taktische Kniffe zuzusprechen, jedoch vergebens. So kam 
es, dass der 2. Satz mit 5:7 hops ging und dann folgerichtig auch die größte Angst des Phibs, der 
sogenannte Champions-Tie-Break hintenrum ging. Zwischenstand 4:1 für den TCL. 

An Position 1 fand ein absolut ansprechendes Match statt, mit einem insgesamt absurden 
Verlauf. Im ersten Satz schenkten sich MG und sein Gegner mit mittlerweile LK 8,4 gar 
nichts und waren jederzeit gleichauf. Folgerichtig musste der Tie-Break im ersten Satz eine 
Entscheidung herbeiführen. Dieser wurde leider etwas unnötig mit 5:7 verloren. Im zweiten Satz 
zelebrierte MG zunächst groß auf und führte mit Sage und Schreibe 5:0. Als der Gegner dann 
wieder zurück zu seinem Spiel fand und MG einen Tick nachließ, drehte das Spiel auf 
5:7 und MG verlor ein sehr anschauliches und starkes Match. Somit musste doch noch ein 
Doppel gewonnen werden, da es 4:2 stand. 
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